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Ziel dieses Artenschutzgespräches war es, 
Herrn Schwabe als Vertreter der SPD Bundes-
tagsfraktion auf die Sorgen und Nöte des Ar-
tenschutzes und des Artenschutzvollzugs auf-
merksam zu machen. 
 
Diskussionspartner waren, neben Frank 
Schwabe, Josef Tumbrinck (Landesvorsitzender 
des Naturschutzbundes e.V., NABU), 

 
Tanja Ebbers (Umweltamt Stadt Essen),  
Dr. Randolph Kricke (Umweltamt Stadt Duis-
burg) sowie Egon Braß und Renate Gebhardt-
Brinkhaus vom ASPE-Institut. 
 

 
Foto: Jonathan Brinkhaus   

 

Zur Sprache kam, dass aktuell der politische 
Fokus auf Atomenergie und Klimaerwärmung 
liegt während Natur- und Artenschutz zu we-
nig Beachtung finden.  

Natur- und Artenschutz stehen nicht im Mit-
telpunkt des Interesses. Obwohl die Probleme 
vielfältig sind und es bekannt ist, dass der ille-
gale Tierhandel in Größenordnung unmittel-
bar hinter Waffen- und Drogenhandel steht. 

Frank Schwabe sprach sich für eine Imagekam-
pagne für den Artenschutz aus. Die Aufklä-
rung muss schon in den Schulen beginnen. Mit 
Hilfe der Medien sollte das öffentlich Bewusst-
sein gestärkt werden. 



Das Beispiel der Stadt Duisburg mit einer Me-
dienkampagne die Bürger aufmerksam zu ma-
chen könnte hierbei als Vorbild dienen. 

Umfangreiche Arbeit wird bereits von zahlrei-
chen ehrenamtlichen Mitarbeitern des NABU 
geleistet.  

Durch den Koalitionsvertrag 2012-2017 in NRW 
zwischen SPD und den Grünen, dessen Inhalt 
von Josef Tumbrinck erläutert wurde, werden 
sich in nächster Zeit noch zusätzliche Aufgaben 
für den Tier- und Artenschutz ergeben. Vor 
allem in Hinblick auf die kommende Gefahr-
tier-Verordnung. 

Dies bedingt, dass mehr Personal für diese Auf-
gaben zur Verfügung gestellt werden muss. 
Beide Behördenvertreter bekräftigten, dass die 
Personalsituation auch jetzt schon sehr prekär 
ist. 

Grund ist die Komplexität des Artenschutzes, 
die gleichzeitig Fachwissen in der komplizier-
ten Gesetzeslage sowie im Bereich der biologi-
schen Artbestimmung exotischer Tiere und 
Pflanzen erfordert.  

Dies kann nicht von einer einzigen Person ge-
leistet werden, wie es derzeit in zahlreichen 
Behörden erwartet wird. Sondern es müssen 
zusätzliche Fachleute innerhalb der Behörde 
zur Verfügung stehen, als auch externe Exper-
ten beauftragt werden.  

Anders sei die Aufgabe nicht zu bewältigen. 

Zur Sprache kamen auch Themen wie: 

1. die rechtlich zulässige Weitergabe von Rin-
gen zur Vogelberingung, die beim BNA und 
ZZF in Kontingenten bestellt werden müssen. 

Zu oft führt dies zu Missbrauch und nicht sel-
ten werden solche Ringe im benachbarten Aus-
land zur Legalisierung illegaler Tiere verwen-
det.  

2. der bevorstehende Wegfall der Psittakose-
verordnung, der zur Folge hat, dass bestimmte 
Vogelarten, die nicht im BNatSchG genannt, 

aber trotzdem besonders geschützt sind, nicht 
mehr beringt werden müssen. 

Dies wiederum hat zur Folge, dass Missbrauch 
sehr viel schwerer erkennbar ist und so den 
Artenschutzbehörden zusätzliche Arbeit be-
schert. 

Dr. Randolph Kricke sprach sich für einen zent-
ralen Datenpool für Meldeverfahren und Ci-
tesbescheinigungen aus, der zumindest inner-
halb von NRW realisiert werden sollte. Dies hat 
den Vorteil, dass der „Lebenslauf“ eines Tieres 
sofort und ohne zeitraubende Recherchearbeit 
bei anderen Behörden erkennbar ist. Die Effi-
zienz der Überprüfung kann so maßgeblich 
gesteigert werden. 

Bezüglich des nationalen Artenschutzes der 
sich behördlich vor allem in der Artenschutz-
rechtlichen Prüfung (ASP) manifestiert, kann 
mit großer Unterstützung des NABU im Be-
reich der Fledermauskartierung gerechnet 
werden. Denn derzeit liegen in vielen Berei-
chen nur unzureichende Daten vor.  

 

Nach 2 ½ Stunden angeregter Diskussion ver-
ließ uns Frank Schwabe mit einer prall gefüll-
ten Liste an Vorschlägen und Anregungen, die 
der Verbesserung der Situation im Artenschutz 
dienen sollen. 



Zeitungsartikel zum obigen Bericht. 
Recklinghäuser Zeitung, 22.06.2012Recklinghäuser Zeitung, 22.06.2012Recklinghäuser Zeitung, 22.06.2012Recklinghäuser Zeitung, 22.06.2012    
 

 

 
 
 



Neue WegeNeue WegeNeue WegeNeue Wege    
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Am 21. Juni 2012 fand unser erstes Webinar 
statt. Ein Webinar ist ein Seminar oder Kurs, 
der online im Web abgehalten wird. Das Wort 
Webinar setzt sich zusammen aus Web (World 
Wide Web) und Seminar. Man spricht auch 
von Online-Seminar. 
Die Teilnhemer treffen sich nicht in einem 
Schulungsraum, sondern loggen sich zur Teil-
nahme bequem vom eigenen Arbeitsplatz aus 
ein. Lange Anfahrten und Parkplatzsuche ent-
fallen und spart so also Reise- und Übernach-
tungskosten! 
 
Die Interessenten erhalten auf Anfrage einen 
E-Mail mit einem Zugangslink. Rechtzeitig vor 
Beginn des Webinars, wird dieser angeklickt 
bzw. in den Internet-Browser kopiert. Nach 
Eingabe seines Namens gelangt man auf eine 
Plattform und tritt dem Meeting bei. An-
schließend wird die Verbindung hergestellt 
und man kommt in die sogenannte Lobby, 
von der man automatisch bei Beginn in das 
Webinar gelant.  
 
Während des Webinars wird das Bild des Re-
ferenten, via Webcam übertragen und in ei-
nem kleinen Fenster angezeigt. Die Aktionen 
des Referenten können übersichtlich in einem 
großen Fensterausschnitt nachvollzogen wer-
den und werden akustisch über Ihre PC-
Lautsprecher übertragen.  
 

 

Während des Webinars können Sie Fragen mit 
Hilfe einer Chatfunktion live stellen. Entwe-
der werden diese direkt vom Referenten oder 
im Anschluss an die Sitzung telefonisch bzw. 
per E-Mail beantwortet. 
An unserem ersten – natürlich kostenlosem – 
Webinar nahmen insgesamt sieben Personen 
teil, die sich durchwegs sehr zufrieden geäu-
ßert haben. 
Allein die Möglichkeit demnächst nicht mehr 
weite Anfahrten in Kauf nehmen zu müssen 
sorgte für viel Beifall. 
 
Der Betreiber der Software Spreed, die für das 
Seminar verwendet wurde, hat uns im An-
schluss die folgende kleine, aber interessante 
Statistik zur Verfügung gestellt: 
 
„Mit Ihrem Spreed Meeting haben Sie und Ih-
re Teilnehmer insgesamt 6003 Reisekilometer 
gespart. 
Dieses Spreed Meeting reduzierte die CO2 
Emission um 766 Kilogramm. Die Berechnung 
der CO2 Emission basiert auf den angenom-
menen Reisekilometern der Meetingteilneh-
mer zum Standort des Organisators auf Basis 
einer durchschnittlichen CO2 Emission von 
Personentransport mit Zug, Automobil und 
Flugzeug (Kurz- und Langstrecke).“ 
 
Zukünftig möchen wir noch mehr mit dieser 
Form der Seminargestaltung arbeiten. 
Geplant sind neben reinen Präsentationen 
auch Online-Seminare zu speziellen Themen.  
Zu diesen laden wir Sie natürlich rechtzeitig 
ein und freuen uns schon jetzt auf Ihre Teil-
nahme. 

 

_______________________________________ 



TropenholzbestiTropenholzbestiTropenholzbestiTropenholzbestim-m-m-m-
mung mung mung mung –––– was nun? was nun? was nun? was nun?    
Die Spatzen pfeifen es bereits von den Dä-
chern. Madagaskar hat bereits zahlreiche Tro-
penholzarten unter Schutz gestellt, deren Han-
del dann auch überwacht und überprüft wer-
den muss. Andere Staaten werden sicher bald 
folgen. 
 
Das Bundesamt für Naturschutz (BfN) stellt den 
Behörden des Artenschutzvollzugs eine DVD 
mit Bestimmungshilfen für Tropenholz zur 
Verfügung. 
 
Wer sich im Fall der Überprüfung z.B. eines 
Baumarktes trotzdem unsicher fühlt – und das 
wird häufig vorkommen – muss sich einen Ex-
perten suchen. 
 
Hierzu ein Tipp:Hierzu ein Tipp:Hierzu ein Tipp:Hierzu ein Tipp:    
Bereits während der Ausbildung lernt jeder 
Schreiner verschiedene Tropenhölzer kennen 
und muss sich diesbezüglich auch laufend fort-
bilden, wenn er auf dem Markt bestehen will. 
Denn Tropenholz ist aus vielerlei Gründen be-
liebt. 
 
Bankirai (auch Bangkirai) ist z.B. wetterbe-
ständiger als einheimische Hölzer und wird 
daher gern im Außenbereich z.B. für Terras-
senbeläge verwendet. 

 
Foto: Renate Gebhardt-Brinkhaus 

 

Teak ist bereits seit vielen Jahren aus den glei-
chen Gründen aus der Gartenmöbelindustrie 
nicht mehr wegzudenken. 
 

 
Foto: Renate Gebhardt-Brinkhaus 

Dies sind jedoch nur einfach Beispiele, die si-
cher schon so mancher Verbraucher selbst er-
kennen kann. 
 
Schwieriger wird es z. B. bei Ramin (Gonostylus 
spec.), das dem Washingtonder Artenschutz-
übereinkommen unterliegt. Diese Hölzer (die 
Gattung hat rund 30 Arten!) stammen aus 
Südostasien und werden wegen ihrer hohen 
Stabilität gern für Bilderrahmen, Besenstiele 
und sonstige Kleinmöbel verwendet. 
Um dieses Holz zweifelsfrei zu erkennen be-
darf es eines Fachmanns. 
Es lohnt sich jedoch, sich bei den Tischlern und 
Schreinern in Ihrem Umkreis einmal nachzu-
fragen, wer sich als Experte für Tropenholz zur 
Verfügung stellen möchte. 
Es wird sicher von einem Tischler nicht alles 
direkt vor Ort bestimmt werden können, doch 
für die wichtige erste Beurteilung kann dies 
eine unschätzbare Hilfe sein. 
Zumindest werden die handelüblichen, nicht 
artgeschützten Tropenhölzer sofort erkannt. 
 
Schwierige Verdachtsfälle können beim Holz-
institut Hamburg (HIH): 
 http://www.holzinstitut-
hamburg.info/holzbestimmung.html eindeutig 
bestimmt werden. 
HIH,HIH,HIH,HIH, Eimsbüttler Schaussee 21, 20259 Hamburg 



20.06.2012 Welt online 

Fast 20.000 Arten vom Aussterben bFast 20.000 Arten vom Aussterben bFast 20.000 Arten vom Aussterben bFast 20.000 Arten vom Aussterben beeeedrohtdrohtdrohtdroht    

Die Liste der bedrohten Arten ist länger gDie Liste der bedrohten Arten ist länger gDie Liste der bedrohten Arten ist länger gDie Liste der bedrohten Arten ist länger ge-e-e-e-
worden. Damit schwinden Quellen für Medworden. Damit schwinden Quellen für Medworden. Damit schwinden Quellen für Medworden. Damit schwinden Quellen für Medi-i-i-i-
kamente. Die Hälfte der 100 meistverschrikamente. Die Hälfte der 100 meistverschrikamente. Die Hälfte der 100 meistverschrikamente. Die Hälfte der 100 meistverschrie-e-e-e-
benen Medikamebenen Medikamebenen Medikamebenen Medikamennnnte in den USA hat Ursprung te in den USA hat Ursprung te in den USA hat Ursprung te in den USA hat Ursprung 
iiiin wilden Pflanzen oder Tin wilden Pflanzen oder Tin wilden Pflanzen oder Tin wilden Pflanzen oder Tieeeeren.ren.ren.ren.    

 

Trotz aller Schutzbemühungen nimmt die Zahl 
der bedrohten Arten zu. Von den knapp 
64.000 untersuchten Tier- und Pflanzenarten 
seien fast 20.000 vom Aussterben bedroht, be-
richtete die Weltnaturschutzunion (IUCN). Die 
jüngste Rote Liste bedrohter Arten sei ein 
Weckruf an die Politiker, die sich am Mittwoch 
zum dreitägigen UN-Gipfel für Nachhaltigkeit 
in der brasilianischen Stadt treffen. Das rasche 
Absinken der Zahl der Tier- und Pflanzenarten 
könne die Quellen für Nahrung, Medikamente 
und sauberes Wasser ebenso gefährden wie 
die Existenzgrundlage von Millionen Men-
schen. 

"Nachhaltigkeit ist eine Frage von Leben und 
Tod für die Menschen auf unserem Planeten", 
sagte IUCN-Chefin Julia Marton-Lefèvre. "Eine 
nachhaltige Zukunft kann nicht erreicht wer-
den, ohne die Artenvielfalt zu erhalten – die 
Tier- und Pflanzenarten, ihre Lebensräume 
und ihre Gene..." Das gelte nicht nur für die 
Natur selbst, sondern auch für die sieben Milli-
arden Menschen, die davon abhängig sind. 

 

 

 

Nach jüngster Zählung sind 41 Prozent der 
Amphibien bedroht sowie 33 Prozent der Riffe 
bildenden Korallen, 25 Prozent der Säugetiere, 
13 Prozent der Vögel und eine von fünf Pflan-
zenarten. 

Ursprung in wilden Pflanzen odeUrsprung in wilden Pflanzen odeUrsprung in wilden Pflanzen odeUrsprung in wilden Pflanzen oder Tierenr Tierenr Tierenr Tieren    
Selbst in Hochtechnologie-Ländern wie den 
USA haben der IUCN zufolge die Hälfte der 
100 meistverschriebenen Medikamente ihren 
Ursprung in wilden Pflanzen oder Tieren. Ins-
besondere Amphibien spielten eine wichtige 
Rolle bei der Suche nach neuen Medikamen-
ten, viele Grundstoffe seien aus Hautsubstan-
zen von Fröschen entwickelt worden. 
Mehr als 70.000 verschiedene Pflanzen werden 
demnach in der traditionellen oder der mo-
dernen Medizin genutzt. Ein erwachsener 
Laubbaum produziere zudem in etwa den 
Sauerstoff, den zehn Menschen verbrauchen. 
Einige Tiere kamen neu auf die Rote Liste, die 
neben stark bedrohten auch mehr oder weni-
ger gefährdete Arten enthält. Darunter sind 
der Tintenfisch Sepia apama, der Springaffe 
Callicebus caquetensis, der Stechrochen Hi-
mantura leoparda, der Schwarzleguan Cteno-
saura nolascensis und die Schlange Python bi-
vittatus. 
 

Positive NachrichtenPositive NachrichtenPositive NachrichtenPositive Nachrichten    
Andere wurden innerhalb der Liste von be-
droht zu stark bedroht hochgegestuft, wie die 
südostasiatische Kobra Naja siamensis. Aber es 
gibt auch positive Nachrichten. So wurde bei-
spielsweise ein als ausgestorben geltender 
Frosch in Israel wiederentdeckt: Der weiß ge-
punktete Israelische Scheibenzüngler (Dis-
coglossus nigriventer) wird nun als "stark vom 
Aussterben bedroht" gelistet. 
"Die meisten Gründe für den Verlust der Ar-
tenvielfalt sind wirtschaftlicher Natur", betont 
Simon Stuart, Leiter der IUCN Species Survival 
Commission. Insbesondere die Folgen von Kli-
mawandel und eingeschleppten Arten sind 
nach IUCN-Angaben nur schwer rückgängig zu 
machen 
 



So verbreite sich die vom Amazonas stammende Dickstielige Wasserhyazinthe (Eichhornia crassi-
pes) in afrikanischen Gewässern und verursache dort jährlich einen 
Schaden bei Trinkwasserversorgung, Transport und Fischerei von rund 100 Millionen Dollar. 
Die IUCN (International Union for Conservation of Nature) in Genf ist das weltweit größte Netz-
werk staatlicher und nichtstaatlicher Umweltorganisationen. Zu den über 1000 Mitgliedern zäh-
len auch der Deutsche Naturschutzring, der Naturschutzbund Deutschland (Nabu) und WWF 
Deutschland. 
 
© Axel Springer AG 2012. Alle Rechte vorbehalten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    



    

CRM im ASPECRM im ASPECRM im ASPECRM im ASPE----    

Institut Institut Institut Institut     
Was ist CRM?Was ist CRM?Was ist CRM?Was ist CRM?    
 
Dem Eingeweihten ist klar, hinter dieser Ab-
kürzung verbirgt sich „Customer Relationship 
Management“. 
CRM ist als ein strategischer Ansatz zu verste-
hen, der zur vollständigen Planung, Steuerung 
und Durchführung aller interaktiven Prozesse 
mit den Kunden genutzt wird. CRM basiert auf 
Database. CRM-Software wird als Steuerungs-
instrument im Unternehmen eingesetzt.  
 
Wir haben ein CRM entwickelt, dass sich flexi-
bel jeder Arbeitssituation anpasst. 
 
Aber was hat das mit Artenschutz zu tun? 
 
Ganz einfach:Ganz einfach:Ganz einfach:Ganz einfach: egal in welchem Beruf wir ar-
beiten und welche Tätigkeiten wir ausüben, es 
bedarf der Organisation: 
 

- Termine, z.B. Meetings, müssen einge-
tragen und verwaltet werden, 

- Briefe müssen versandt, 
- Aufgaben / Projekte dokumentiert und 
- Kalkulationen angefertigt  
- Meilensteine gesetzt werden.  
und, und, und... 

Kurz, man braucht eine Struktur für die zahl-
reichen, notwendigen Tätigkeiten, damit eine 
maximale Arbeitseffektivität erreicht wird. 
 
Dafür ist ein CRM genau das richtige Instru-
ment! 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

© ASPE-Institut GmbH 
 
 
Neugierig geworden?Neugierig geworden?Neugierig geworden?Neugierig geworden?    
 
 
Dann sprechen sie uns an ! 
 
 
Im nächsten ASPEIm nächsten ASPEIm nächsten ASPEIm nächsten ASPE----Special erfahren Sie alle Special erfahren Sie alle Special erfahren Sie alle Special erfahren Sie alle 
EiEiEiEinnnnzelheiten.zelheiten.zelheiten.zelheiten.    
 
 
Natürlich können Sie sich bereits vorab bei uns 
informieren. Sie wollen sich CRM anschauen? 
Dann testen Sie die ersten beiden Monate kos-
tenlos! 



Tipps und Kniffe:Tipps und Kniffe:Tipps und Kniffe:Tipps und Kniffe:        
    
 
von Egon Braß 
 

Felder für mehrere Vorgänge in ASPE „automatisch“ ausfüllenFelder für mehrere Vorgänge in ASPE „automatisch“ ausfüllenFelder für mehrere Vorgänge in ASPE „automatisch“ ausfüllenFelder für mehrere Vorgänge in ASPE „automatisch“ ausfüllen    
 
Über das Menü „Satz/Felder ausfüllen“ haben Sie die Möglichkeit Felder der Arbeitsdatei 
durch eine Funktion auszufüllen zu lassen. Dies kann sinnvoll sein, wenn beim Kopieren 
eines Datensatzes vergessen wurde, ein Feld auszufüllen. 
 
Tragen Sie zuerst den Begriff, der in alle Datensätze übertragen werden soll, in das ent-
sprechende Feld des aktuellen Datensatzes. Wählen Sie nun den Menüpunkt „An-
sicht/Felder ausfüllen“ oder das entsprechende Symbol. Es erscheint das Fenster „Felder 
ausfüllen“. 
 

 
Abb. 1 Das Fenster Felder ausfüllen 

 
Methode auswählenMethode auswählenMethode auswählenMethode auswählen    

• Hier können Sie zwischen „leere Felder ausfüllen“ und „alle Felder ausfüllen (ausge-
füllte überschreiben) wählen 

• Durch die Auswahl „leere Felder ausfüllen“, werden nur die Datensätze ausgefüllt, 
bei denen das entsprechende Feld leer ist 

• Durch die Auswahl „alle Felder ausfüllen“ werden alle Datensätze ausgefüllt, d.h. 
auch bereits ausgefüllte Felder werden überschrieben 

 
Datensätze auswählenDatensätze auswählenDatensätze auswählenDatensätze auswählen    

• Hier können Sie alle Sätze der Arbeitsdatei auswählen oder mit der Auswahl „ab dem 
nächsten Satz x Sätze“, die Anzahl der Datensätze die ausgefüllt werden sollen, an-
geben 

 
Nachdem Sie die Optionen gewählt haben, können Sie durch Klick auf „Ausfüllen“ 
 Ausfüllen   die Eintragungen vornehmen lassen. 
 
Bitte beachten Sie, dass dieses mächtige Tool (Hilfsmittel) mit Vorsicht zu benutzen ist. Die 
Änderungen können nicht einfach rückgängig gemacht werden. In diesem Fall müssten Sie 
die Arbeitsdatei mit Abbrechen beenden.  



    

Aktuelle Seminartermine:Aktuelle Seminartermine:Aktuelle Seminartermine:Aktuelle Seminartermine:    
 

28./29. August 2012 Artengeschütze Echsen kennenlernen. Metelen 
 http://www.lanuv.nrw.de/natur/arten/pdf/2012/AZMetKurs3-2012-

Echsenkennenlernen.pdf 
 
04. September 2012 Greifvogelhaltung. Metelen 

http://www.lanuv.nrw.de/natur/arten/pdf/2012/AZMetKurs6-2012-
Greifvogelhaltung.pdf 

 
11. September 2012 Artenschutz und Bestimmungsübungen tropischer Hölzer. Metelen. 
 http://www.lanuv.nrw.de/natur/arten/fortbildung.htm 
 
19./20. September 2012 ASPE-Workshop in Darmstadt  
 
20. September 2012 Fachtagung der IHK Krefeld: Unternehmenstandort und Infrastruktur-

vorhaben contra Arten- und Naturschutz. Neuss. 
                                             http://www.ihk-krefeld.de/ihk/unternehmensstandorte-und-

infrastrukturvorhaben-contra-arten-und-naturschutz-
v3309?type=Veranstaltungen 

  
23. Oktober 2012 Gefahrtierhaltung – was ist zu beachten?. Metelen. 
 http://www.lanuv.nrw.de/natur/arten/fortbildung.htm 
 
06. November 2012 Probleme mit Kennzeichen und Meldepflicht im Artenschutzvollzug. 

Metelen. 
 http://www.lanuv.nrw.de/natur/arten/fortbildung.htm 
 
07./08. November 2012 ASPE-Workshop in München 
 
20. November 2012 Tierbörsen im Hinblick auf Arten- und Tierschutz. Metelen. 
 http://www.lanuv.nrw.de/natur/arten/fortbildung.htm 
 
    

Literaturempfehlung:Literaturempfehlung:Literaturempfehlung:Literaturempfehlung: 
 

- Achtung! Neu überarbeitete Fassung: Achtung! Neu überarbeitete Fassung: Achtung! Neu überarbeitete Fassung: Achtung! Neu überarbeitete Fassung:   
- GebhardtGebhardtGebhardtGebhardt----Brinkhaus, RenateBrinkhaus, RenateBrinkhaus, RenateBrinkhaus, Renate: Überblick über die gesetzlichen Regelungen zur Gift- und 
Gefahrtierhaltung in den einzelnen Bundesländern. Recklinghausen, Dezember 2011. Downlo-
ad unter: http://www.aspe.biz/aktuelles.htm 
Neue überarbeitete Zusammenstellung aller Gesetze, Tierlisten sowie weiterer Informationen 
für jedes einzelne Bundesland, Stand Dezember 2011.  

    

Info:Info:Info:Info: – für den Fall dass ElfenbeinElfenbeinElfenbeinElfenbein datiert werden muss gibt es zwei vom Bundesamt für 
Naturschutz zugelassene Stellen, die mittels Radiocarbonanalyse das genaue Alter feststellen 
können. Dies sind: 
 

1. Universi1. Universi1. Universi1. Universität Regensburgtät Regensburgtät Regensburgtät Regensburg  
2. Antiques analytics, Im Brehwi2. Antiques analytics, Im Brehwi2. Antiques analytics, Im Brehwi2. Antiques analytics, Im Brehwinnnnkel 1, 65817 Eppstein, Tel.: 06198/576070kel 1, 65817 Eppstein, Tel.: 06198/576070kel 1, 65817 Eppstein, Tel.: 06198/576070kel 1, 65817 Eppstein, Tel.: 06198/576070    
 www.awww.awww.awww.a----analytics.deanalytics.deanalytics.deanalytics.de.  



Zum Schluss eine Bitte in eigenerZum Schluss eine Bitte in eigenerZum Schluss eine Bitte in eigenerZum Schluss eine Bitte in eigener    
Sache:Sache:Sache:Sache:  
 
Teilen Sie uns Ihre Meinung mit! Wir freuen 
uns über jede Zuschrift, auch über Kritik. Wir 
möchten lernen! 
Oder senden Sie uns einen Beitrag, den wir im 
nächsten Newsletter veröffentlichen können. 
Wir möchten für alle Interessierten eine 
Plattform bieten, Ihre Informationen und 
Erfahrungen mitzuteilen. 
Wenn Sie einen Link zu Ihrer WebsiteLink zu Ihrer WebsiteLink zu Ihrer WebsiteLink zu Ihrer Website auf 
unserer Homepage haben möchten, bitte 
informieren Sie uns. 

 
 
 
Unser Terminkalender Terminkalender Terminkalender Terminkalender steht Ihnen selbstver-
ständlich auch für Ihre Veranstaltungen zur 
Verfügung. Bitte teilen Sie uns mit, was wir 
für Sie veröffentlichen sollen. 
 
Wenn Ihnen dieser Newsletter gefallen hat, 
senden Sie ihn bitte weiter an Kollegen, 
Vorgesetzte, oder Bekannte. 

 
 
 
 
Ihre 
 
Renate Gebhardt-Brinkhaus 
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